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Bruno
Meili-Schibli

Pro Senectute
Es ist neunJahre her, seit Bruno Meili als Geschäftsleiter
begonnen hat, für Pro Senectute Kanton Zürich zu
arbeiten. Viel Zeit ist vergangen, vieles ist geschehen. Pro
Senectute Kanton Zürich hat sich gewandelt - vielleicht
rascher und grundlegender, als wir dies wirklich
wahrgenommen haben. Es ist der grossen Schaffenskraft von
Bruno Meili und seinem Willen zum Aufbruch zu
verdanken, dass alle diese nötigen Veränderungen

stattgefunden haben.

Sicher war es nicht immer einfach, Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter zu überzeugen, dem
Willen des Stiftungsrates gerecht zu werden
und erst noch eine vernünftige Lösung
herbeizuführen! Nicht alle Projekte sind reibungslos
über die Bühne gegangen, nicht alles, was aus
der Sicht von Pro Senectute Kanton Zürich Sinn
machte, ist auch von Behörden und anderen
Beteiligten verstanden und akzeptiert worden.
Doch nur «wer den Mut hat, die Küstenlinie hinter

dem Horizont verschwinden zu lassen und
sich der hohen See, dem widrigen Wetter
auszusetzen, weiss, was Risiko bedeutet.» Dass

auch eine soziale Institution wie Pro Senectute

je länger, je mehr solchen Stürmen die Stirne
bieten muss, wenn sie überleben will, hat Bruno

Meili früh erkannt und entsprechend
gehandelt.

Mit der neuen Geschäftsleiterin, Frau Christine

Keiser-Okle, bricht eine neue Ära an. Ich

bin überzeugt, dass der Stiftungsrat sowie alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sich den künftigen

Herausforderungen stellen werden und
diesen auch gewachsen sind. Das Bekenntnis
zum sozialen Engagement, zur Aufgabe, die
Würde und den Respekt vor dem alten
Menschen als oberstes Gebot anzuerkennen, war
bei Bruno Meili immer wieder deutlich zu

spüren. Wir spüren ein solches Engagement
auch bei Frau Keiser. Wir sind überzeugt, dass

sie in diesem Sinn und Geist den Betrieb
weiterführen wird.

Der Stiftungsrat dankt Bruno Meili für sein

Engagement und wünscht ihm für die Zukunft
alles Gute. Wir hoffen, dass er - wie wir alle -
die vergangenen Jahre in guter Erinnerung
behalten wird.

Franziska Frey-Wettstein
Kantonsrätin und

Präsidentin des Stiftungsrates
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